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Eisenbahnbrücke; Eisenbahnstrecke Bautzen–Bad SchandauBauwerksname

Eisenbahnbrücke mit Flügelmauern; Betonbogenbrücke mit Betonbrüstung und Flügelmauern, angesichts 
des abgelegenen Standorts bemerkenswert aufwändig, historisierend, gestaltetes Brückenbauwerk, 
ursprünglich als Eisenbahnbrücke der teilweise stillgelegten Eisenbahnstrecke Bautzen – Bad Schandau 
(6216; sä. BS) errichtet, aber aufgrund fehlender Betriebsfreigabe nie als solche eingesetzt, von 
eisenbahngeschichtlicher und technikgeschichtlicher Bedeutung

Kurzcharakteristik

Die Eisenbahnbrücke wurde 1919 von der bekannten Firma Dyckerhoff & Widmann erbaut, nachdem es 
bereits ab 1911 Pläne gab, die betriebsstörende niveaugleiche Kreuzung zwischen der Eisenbahnstrecke 
Bautzen–Bad Schandau und der für den Güterverkehr wichtigen Eisenbahnstrecke Görlitz–Dresden 
kreuzungsfrei umzubauen. Dabei sollten die neuen, vom Güterbahnhof aus parallel und südlich zur Görlitz-
Dresdner-Strecke verlegten Güterzuggleise den Albrechtsbach (auch Boblitzer Wasser genannt) mit Hilfe 
der 1919 errichteten Brücke queren. Im Anschluss überführten zwei weiter südöstlich gebaute Brücken das 
umverlegte Bautzen-Bad-Schandauer-Gleis sowie die Gleise der Eisenbahnstrecke Görlitz–Dresden. Über 
eine in einem Bogen geführte Rampe sollten die Güterzuggleise dann an die Görlitz-Dresdner Strecke 
angeschlossen werden. Der Anbau an die nördlich gelegene Eisenbahnbrücke über den Albrechtsbach im 
Jahre 1920 (vgl. Obj. 09250205) steht daher in engem Zusammenhang mit vorliegenden, für den 
Güterzugverkehr errichteten Betonbrücke. Aufgrund kontinuierlicher Setzungen und einer fragwürdig 
erscheinenden Betonqualität verweigerte die Reichsbahndirektion Dresden allerdings 1922 die 
Betriebsfreigabe der Brücke. Als Folge scheiterte deshalb 1924 das gesamte Projekt zur Gleisverlegung für 
die Güterzüge. Die Brückenbauwerke sowie das Planum der Gleise sind heute z.T. noch erhalten und im 
Gelände ablesbar.
Die vorliegende Brücke von 1919 ist ein Stampfbeton-Dreigelenkbogen mit 25,30 m lichter Weite, eine 
Konstruktion, bei der trotz des schwierigen Baugrunds und der daraufhin zu erwartenden unterschiedlichen 
Setzungen der Fundamente keine Zwangsbeanspruchungen und Risse des Bauwerks auftreten konnten. 
Analog zu dem älteren, nördlichen Brückenbauwerk sollte auch die vorliegende Brücke zweibogig 
ausgeführt werden, jedoch wurde aufgrund der ungünstigen Baugrundverhältnisse auf den Mittelpfeiler 
verzichtet. Bemerkenswert ist die aufwendige Gestaltung des reinen Zweckbaus in dieser städtebaulich 
unbedeutenden Gegend. Die Brücke ist durch den bekrönenden Schmuckfries und das hervorspringende 
Gesims unterhalb der Kämpfer horizontal gegliedert. Lisenen betonen den Übergang von der Brücke zu den 
Flügeln. Die Ansichtsflächen des Betons wurden scharriert, die Bogenlaibung glatt verputzt.
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